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ziert und redefiniert werden können. Die Körperar-
beit durch Aikido, wie sie im letzten Schritt skizziert
wird, befördert durch die Verkörperung von Erfah-
rung die Entwicklung eines „kongruenten und vita-
len Selbstkonzeptes“ (319).

Schettgen folgt mit dem Organisationsmodell
von Türk auch dessen herrschaftskritischer Haltung.
Die „Parteinahme für das lebendige Subjekt“ (322)
und förderliche Bedingungen seiner Vervollkomm-
nung und Selbstentfaltung sind ihm ein Anliegen.
Dennoch kritisiert er an der angewandten Aikido-
Forschung (bisher hauptsächlich im angloamerika-
nischen Raum anzutreffen) deren naive Vorstellung
individueller Selbstverwirklichungspotentiale. Un-
ter dem Motto „keine Verhaltensänderung ohne
Verhältnisänderung“ (222) fällt Schettgens Einschät-
zung der Transfermöglichkeiten der Aikido-Erfah-
rung in die organisationale Praxis recht kritisch aus.
In der Trias von Selbst-, Team- und Organisations-
entwicklung kommen zwar sowohl die Potentiale
der Aikido-Praxis als auch das innere Band der
zugrundegelegten Fragestellung zum Ausdruck:
Individuelle Kompetenz zur Konfliktsteuerung ohne
die Reibungsverluste des Kampfes. Diese müssen
aber - unter der Perspektive der Organisation als
Herrschaftsstruktur - dem Management insofern
suspekt sein, da die Fähigkeiten zur harmonischen
Interaktion einhergehen mit der Reflexion des kon-
flikthaften Verhältnisses von Subjekt und organisa-
tionaler Umgebung mit ihren Zumutungen.

Diese im deutschsprachigen Raum bisher ein-
zigartige wissenschaftliche Thematisierung der Po-
tenziale des „Aikido“ für Fragen der Konfliktbewäl-
tigung und Personal- wie Organisationsentwick-
lung ist für die Organisationsforschung sicher eine
Bereicherung. Dem Gegenstand „Aikido“ wäre es
allerdings zuträglicher gewesen, anhand von kon-
kreten Konfliktfällen aus der Unternehmenspraxis
deutlich zu machen, was „Aikido“ als Praxis hierauf
bezogen leisten kann. Die hauptsächliche Themati-
sierung der Philosophie und Prinzipien des „Aiki-
do“ hinterlässt möglicherweise bei Nicht-Geübten
eher den Eindruck einer ideologiekritischen Be-
schwörung eines Konzeptes der Persönlichkeitsent-
wicklung als des in der Aikido-Praxis verankerten
Wachstums durch Erfahrung.

Ute Luise Fischer (Dortmund, 1. Dan Aikido)
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Die Frage, inwiefern Neue Technologien neue Qua-
lifikationen und Kompetenzen erfordern oder aber
zu einer weitgehenden Dequalifizierung führen, wird
seit den siebziger Jahren in der Industrie- und Ar-
beitssoziologie gestellt. Die vorliegende Studie stellt
einen Beitrag zu dieser Debatte um Taylorismus und
Rationalisierung aus einer subjektorientierten Per-
spektive dar. Im Mittelpunkt steht das Ende der
achtziger Jahre von Böhle u.a. entwickelte Konzept
„Subjektivierendes Arbeitshandeln“ (Kap. 3), wo-
mit ein ganzheitliches Denken und erfahrungsge-
stütztes Vorgehen umschrieben ist. Dabei wird Er-
fahrung nicht als bloße Anhäufung von Routinen
verstanden, sondern als ein kreativer, situationsge-
rechter Umgang mit Unwägbarkeiten. Das Konzept
betont also, dass kompetentes menschliches Han-
deln auch in hochtechnisierten Kontexten nicht er-
setzbar ist - und erteilt damit sowohl technikdeter-
ministischen Ansätzen als auch solchen, die nur an
Fachwissen und formaler Qualifikation orientiert
sind, eine Absage.

Einige arbeitssoziologische Studien haben sich
bereits mit der Bedeutung des Erfahrungswissens
im Zusammenhang mit neuen Produktionstechnolo-
gien befasst. Der wachsende Informationstechnolo-
gie-Bereich ist bislang jedoch wenig unter der Per-
spektive der subjektiven Ausgestaltung des Arbei-
tens beleuchtet worden. Hier setzt Pfeiffers Studie
an: Sie untersucht mit Information-Broking (Kap. 6)
ein erst im Entstehen begriffenes, heterogenes Tä-
tigkeitsfeld der Recherche und Dokumentation von
Informationen über das Medium Internet. Gesell-
schaftstheoretisch soll Systemische Rationalisierung
die Rahmenbedingungen von Arbeit in der entste-
henden Informationsgesellschaft umreißen (Kap.
2.1). Dazu bedarf es eines neuen, von Produktions-
arbeit gelösten Arbeitsbegriffs, dessen Umrisse Pfeif-
fer durchaus eigenwillig mit Hilfe des Marxschen
Entfremdungstheorems skizziert (Kap. 2.2).

Empirisches Anliegen ist die Suche nach subjek-
tivierendem Arbeitshandeln an Internet-Arbeits-
plätzen: Inwiefern gehen die hier erforderlichen
Kompetenzen über ein technisches Bedienungs- und
Anwendungswissen hinaus (8)? Die Sekundärana-
lyse und eigene Durchführung von Interviews mit
Information-BrokerInnen bilden die Grundlage für
die Entwicklung eines standardisierten Online-Fra-
gebogens (Kap. 7). Die qualitative Interview-Aus-
wertung (Kap. 9) erbringt eine erste empirische
Bestätigung für das Konzept subjektivierenden Ar-
beitshandelns im Bereich Information-Broking:
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Ganzheitlichkeit, Intuition, Nicht-Linearität, Emo-
tionalität und Erfahrungswissen werden als wesent-
liche Dimensionen für das Arbeiten mit dem hoch-
komplexen Medium Internet festgestellt. Die quan-
titative Auswertung der Online-Befragung (Kap. 8
u.10), die allerdings aufgrund des Auswahlverfah-
rens und der Beschränkungen der Untersuchungs-
anlage (Magisterarbeit) keine Repräsentativität be-
ansprucht, wirft interessante Fragestellungen für
weitere Untersuchungen auf, insbesondere was die
Beziehung zwischen subjektivierendem Arbeitshan-
deln und Berufsfeld, Art der Ausbildung, Dauer der
Tätigkeit, Alter und Geschlecht betrifft.

Pfeiffers Analyse liest sich kurzweilig und ori-
ginell - und ist dabei von einem gründlichen und
transparenten Vorgehen und einer Sensibilität für
das Datenmaterial geprägt. Ihr Verdienst liegt zwei-
fellos in der Operationalisierung eines für Produkti-
onsarbeit entwickelten Konzepts für den Bereich
der Informations- und Wissensarbeit. Da zudem die
Schneidung von Tätigkeitsfeldern und die Definiti-

on von Qualifikationen hier gerade erst im Gange ist,
kann die Studie „blinde Flecken“ sichtbar machen
und zur Anerkennung bislang unterschätzter Mo-
mente des Arbeitshandelns beitragen, die über einen
formalisierbaren Kanon von Fachwissen hinausge-
hen. Leider ist der gesellschaftstheoretische Rahmen
- trotz der lesenswerten Aufarbeitung industrie- und
arbeitssoziologischer Debatten - nur ein Rahmen in
dem Sinne, dass Systemische Rationalisierung und
Entfremdung der späteren Analyse der
Internet-Arbeitsplätze eher äußerlich bleiben. Hier
wäre ein Fazit im Hinblick auf Bestätigungen oder
aber Brüche wünschenswert gewesen. Insgesamt
eröffnet der „Spürsinn“ jedoch eine anregende Lek-
türe für diejenigen, die den Veränderungen (und
Kontinuitäten) des Arbeitens in einem zunehmend
technisierten und komplizierten Umfeld auf der
Spur sind.

Ulla Hendrix (Wuppertal)
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